
Erscheinungsweise r
täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Zesttage

Anzeigenpreis:
») im Anzeigenteil:

«lir Feile 20 Soläpfennig«
d) im Aeklametetl:

<Ii«Zeile 65 Soläpfennig«

Aus Lammelanzeigen
kommen 50-/«Zuschlag

Zür Platzvorschriften
kann kein« Sewähr
übernommen weräen

« »rtchttftan»
w» »«tck« r «u» «ft c<-lw Amts , unä Anzetgeblatt für äen Oberamtsbezirk calw

Sezugrpreis:
In äer Staät 40<Zoläpfennig«
wöchentlich mit i r̂Sgerlohn
Post-Sezugsprei» 40 Solä-
pfennige ohne Sestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

In Zöllen höher« Sewal«
besteht kein Nnjprnch auf Lieferung
öer seltung « ler ans NüiSzahInng

ä«, 8 -Mg»preis»,

Zernsprecher Nr. S

verantwortl . Schriftleituna:
Zrieärich Han » Scheel«

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Suchäruckeret

Nr . 111 Dienstag , den 14. Mai 1929 102 . Jahrgang

Die Reichsanleihe
Die Regierungsparteien

enthalten sich der Kritik
Abwarteude Haltung der Sozialdemokratie.

-- Berli «, 14. Mat . Der Reichstag, der gestern zu seinem
letzten Beratungsabschnttt vor Pfingsten wieder zusammen,
trat , begann nach einem belanglosen kormnunistifchen Vor¬
siel sogleich mit der ersten Lesung des zweigliedrigen An¬
leihegesetzes.  Reichsmtnister Dr . Hilferding  lei¬
tete die Beratung des Gesetzentwurfes über Maßnahmen
zur Besserung der Kassenlage ein. Er begründete di« Bor.
läge u. a. folgendermaßen: Eine Anleihe im eigentlichen
Sinne sei zur Zeit nicht unterzubringen . Die Aufnahme von
Auslaudsgeldern unterlieg« schwerwiegenden Bedenken. Auch
die Banken könnten angesichts der gespannten Geldlage nicht
hinroicl end Helsen: Mit dem vorliegenden Gesetz¬
entwurf werbe ein neuer Weg beschrttten.  Der
Minister soll ermächtigt werden, di« Vorzugsaktien der
Reich-bahn an öffentliche Kreditanstalten und an Träger der
Sozialversicherung unter Uebernahm« der Garantie zu ver¬
äußern . Da aber auf diesem Wege nur eine langsame Hilfe
zu erhoffen sei, sollen darüber hinaus Schuldverschreibungen
und Schatzanweisungendes Reiches bis zum Betrage von 500
Millionen Mark von der Vermögens-, Erbschafts- und Ein¬
kommensteuer befreit werden. Die Bedenken gegen diese
Maßnahme würden von der Reichsregierung nicht verkannt.
Sie müßten aber angesichts der Notwendigkeit der Beschaf¬
fung von Kassenmitteln zurücktreten. Dl « Einbuße an
Steuereinnahmen werde sich in erträglichen
Grenzen halten.  Der Minister betonte, daß die steuer¬
lichen Vergünstigungen eine einmalige Maßnahme bleiben
müßten. Eine Ausdehnung der Vergünstigung auf Länder-
anleihen könne die Reichsregierung daher nicht -»gestehen.
Ter Minister erklärt« -um Schlüße, daß man sich hüten
müsse, die Finanzgebarung des Reiches etwa als katastrophal
zu bezeichnen. Es handle sich bei dem Gesetzentwurf um
«inen ersten wichtigen Schritt zur Ordnung der Retchsfinan-
»cn, dem ein umsastendes Finanzprogramm folgen müsse,
das uns in der Zukunft vor Wiederholungen schütz«. Es
handele sich um einen einmaligen bedrängten Notstand. Im
übrigen gebe die Finanzlage des Reiches zu pessimistischer
Beurteilung keinen Anlaß. Der Minister bat, die Vorlage
beschleunigt zu verabschieden.

vor dem Reichstag
Die Aussprach«  erbrachte schwere Bedenken gegen

die Privilegisierung der Reichsanleih«. Man durfte ge¬
spannt sein, wie sich die sozialdemokratische Fraktion zu der
Vorlage ihres Ministers stellen würde. Sie tat es der Oppo¬
sition gleich. Wie Graf Westarp  für di« Deutschnationa¬
len, so behielt sich Schmidt - Berlin  für die Sozialdemo¬
kratie di« endgültige Stellungnahme vor, ein einigermaßen
seltsames Verfahren für eine Regierungspartei . Immerhin
ließ der sozialdemokratischeRedner durchblicken, daß seine
Fraktion letzten Endes unter dem Zwang der Verhältnisse
sich den Jasagern werde anschlietzen müssen. Zentrum , De¬
mokraten und Volkspartei verzichteten auf Kritik. Die Vor¬
lage ging an den Ausschuß. Heute soll die zweite Lesung im
Plenum vorgenommen werden, denn der bevorstehende
Ultimo fordert eine schleunige Entscheidung. Man will dann
auch di« zweite Lesung des Ernährungsetats , die gestern
noch zum Schluß das Haus beschäftigte, zu Ende bringen.

Der preußische Innenminister
über die Maiunruhen

TU. Berlin , 14. Mai . Im Verlauf einer Rede im preu¬
ßischen Landtag führte Innenminister Grzesinski  aus,
daß die Staatsregierung das traurige Opfer der 22 Toten
des Mai auf das tiefst« bedauere. Sie lehne aber jede Ver¬
antwortung dafür ab. Ein wesentlicher Teil der Getöteten
sei auf Grund der Obduktionsbefunde nicht von der Polizei
getötet worden. Solange ich, so betonte der Minister , auf
meinem Posten stehe, werde ich meine Organ « auweisen, mit
aller Energie gegen die Störer der staatlichen Ordnung vor¬
zugehen. Die Polizei hat sich freudig für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung eingesetzt. Namens - er Staatsregierung
spreche ich den Polizeibeamten die größte Anerkennung aus.
Der Minister verteidig.« das Verbot der Roten Fahne so¬
wie des Roten Frontkämpferbundes und erklärte , daß das
Verbot des Roten Frontkämpferbundes aufrechterhalte«
bleibe.

»
Rotfront auch in Bade« und Thüringen verboten.

Wie ein Berliner Abendblatt aus Karlsruhe meldet, ist
der Rotfrontkämpserbund einschließlich der Roten Fugend¬
front mit allen Zweigorganisationen und Einrichtungen auch
in Baden und Thüringen verboten und aufgelöst worden.

Tages-Spiegel
Der Reichstag behandelte gestern in erster Lesung die Reichs»

anleihe und überwies de« Gesetzentwurf dem Haushalts»
anSschntz.

»
Bet den sächsische« LaudtagSwahle« gewannen die Sozial»

dewokrate» 2, die Nationalsozialisten >, die Volkspartei
und die Wirtschaftspartei je 1 Mandat . Alle anderen Par»
teie« weise« Verluste ans. » a

Die Pariser Eachverstiindigenkouserenz ist in ihr letztes
Stadium eingetrete«. Ar erledige« find noch die Rest»
frage», welche die deutsche« Vorbehalte betreffe«.»

Die Gemeindewahlen i« Frankreich habe« den Radikalsozia»
listen «ud den elsSsfische« Autonomisteu große Erfolge ge»
bracht.

Mussolini hielt anläßlich der Aussprache über die Latcran-
verträge in der italienischen Kammer eine Aufsehen er»
regende Rede, i« welcher er die Aufgaben von Staat und
Kirche scharf abgreuzte.

»
Das Luftschiff„Gras Zeppelin" hat gestern mit 28 Passagie»

re« eine zweistündige Werkstättenfahrt über dem Boden»
seegebiet auSgeführt. Morge« früh soll der Anfstieg znr
zweite« Amerikafahrt erfolge«.

Durchführung der allgemeinen Bankoperationen . Im Ver¬
kehr mit den Notenbanken gewährt die Internationale Bank
Kredite, eröffnet Goldkonten, betreibt Diskontgeschäfte,
nimmt Depositen an und gibt kurzfristig« Obligationen aus.

Der Aufgabe des Transferschutzes  wird die Bank
gerecht, indem sie bei vorübergehender Einstellung des Trans-
fer die Zahlungen weiterführt , entweder aus eigenen Devi-
sen oder durch Aufnahme eines Kredites in fremder Wäh¬
rung gegen Sicherstellung. Im Falle eines Morato¬
riums  übernimmt die Bank bi« Verwaltung und Ver¬
marktung der Bonds aus Deutschland. Für die Kommerzia¬
lisierung sieht der Entwurf vor, daß jeder Gläubigerstaat
berechtigt ist, Anträge auf Kapitalistrung seines Anteils am
ungeschützten Teil der Annuitäten zu stellen. Stimmt das
Direktorium den Anträgen zu, muß Deutschland die Emission
der Bonds durchführen, deren Ausgabe bereits das Direk-
torium festsetzt.

Die Gemeindewahlen in Frankreich
Eine amtliche Erklärung über den Wahlausgang.

TU Paris , 14. Mai . Nach einer Erklärung des französi¬
schen Innenministeriums über den Ausfall der Gemeinde¬
ratswahle « ist man in sämtlichen Kreisen der Auffassung, fl«
hätten abermals bewiesen, daß der größt« Teil der französi.
schen Bevölkerung für eine Politik der gegenwärtigen Re¬
gierung sei. Am ganzen Lande sei eine Verstärkung
der Mittelparteien  zu beobachten. Beim Abwägen
der Gewinne und - er Verluste der einzelnen Parteien er¬
gäbe sich, daß die die Regierung unterstützende« Gruppen,
die Linksrepublikaner und die Republikanischen Radikalen,
auf Kosten der äußersten Linksparteien , insbesondere der Re¬
publikanisch-Demokratischen Union und der Linksopposition,
der radikalen Sozialisten und der Sozialisten gewonnen hät.
ten. An Paris selbst gewinn« die Regierung 5 Sitze, sodatz
di« Regierungsmehrheit von 47 auf 52 von SO Mandaten
steige. In der Umgebung von Paris habe sich keine Verände¬
rung vollzogen. Letzteres sei den autzervrdentlichen Anstrcn-
gungen der Kommunisten ^ zu verdanken.

An der weiteren Provinz sei die Lag« -um größten Teil
unverändert geblieben, wobei sich jedoch eine wesentliche
Stimmung für die Regierungspolitik bemerkbar gemacht
habe

Ohne Ueberrasch««g werde die Tatsache hinzunehme«
sein, baß die französischen Blätter fast aller Schattierungen
den Sieg der Antonomisten «nd Kommunisten im Elsaß be¬
dauern , die nicht «nr in Stratzbnrg «nd Kalmar , sondern auch
in mehreren kleineren Städten sich als Meister erwiese«
haben.

Gegen das vom Fnnenministerium mitgetcilt« Ergebnis
der Gemeindswahlen legt der Vorstand der Nadlkalsozialisti-
schen Partei Einspruch ein. Einer Parteimitteilung zufolge
geht aus den im Parteibüro bis jetzt eingegangenen Nach¬
richten hervor, daß die Gemeindewahlen für 1S2S für die Na-
dikalsozialistische Partei eine« glänzenden Sieg bedeuten. Sie
verzeichnet beträchtliche Fortschritte nicht nur gegenüber den
Kammerivahlen von 1S28, sondern auch im Vergleich zu den
Gemeindewahlen von 1925.

Sieg der elsSsfischcu Heimatfront.
Di« Stichwahlen in den elsässischen Städten haben in

Straßburg , Kolmar, Schlettstadt und Hagenau, den vereinig¬
ten Heimatgruppeu trotz erbitterter Gegenwehr der franzö¬
sischen Nationalisten und der Sozialisten einen vollständige»
Sieg gebracht.

Die Schlußverhandlungen in Paris
Noch immer keine Klarheit

Die -cntsche« Vorbehalte.
TU. Paris , 14. Mai . Obgleich im Laufe des Montag ge»

,wisse Fortschritte in de« Verhandlungen Ler Sachverstänbi,
ge« erzielt worden find, ist die Lage auch am Montag abend
keineswegs geklärt.  Es bleibe« «och zahlreiche
Widerstände fast i « alle « strittige « Frage«
z« überwinde« und die Gefahr besteht, daß von setten der
dentsche« Sachverständigen in zwölfter Stnnbe Zuge»
stäudnisse  gemacht werden, die unheilvoll sei» könnte«.
ES sei mnr von der Gefahr gesprochen «nd der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß für Deutschland Untragbares von
Dr . Schacht nicht -«gestanden werde» wird.

Die Arbeiten des englischen Sachverständigen Stamp,
die der Abfassung des SchlußberichteS  gelten,
find rüstig vorwärts geschritten, doch ist, wie erwähnt, noch

.eine ganze Reihe von Kragen ungeklärt, so «. a. daS
Schicksal der Eisenbahn - « nd Anbustrieobli-
gationen,  zu denen sich die verschiedensten Fragen recht¬
licher Natur gesellen. Auch über die Forderungen der Alli¬
ierten auf Fortsetzung - erdeutschenZahlungen
vom 87. zum 58. FaHre, sowie über die Höhe deS transfer-
ungeschützten Teiles wirb noch mit dem Vorsitzenden der
Konferenz beraten. Auf deutscher Seite ist nie eiu Zweifel
darüber gelaffen worden, baß man unter keiner Bedingung
bereit sei, über 87 Jahre hinaus die KriegsentschädigungS-
zahlungen fortzusetzen. Schwierigkeiten bietet weiterhin die
Formulierung und Annahme der für Deutschland so lebens¬
wichtigen sogenannten Revisionsklausel.  Auch für
die Ausschaltung des Recovery-Akts, der unter allen Um¬
ständen nach 10 Jahren außer Kraft treten soll, ist das letzte
Wort noch nicht gesprochen.

Der Pariser Mitarbeiter der „Exchange Telegraph Eo."
hört, daß die gestern fertiggestellt« Denkschrift des Unter¬
komitees Stamp vier deutsche Vorbehalt«  ausge¬
nommen worden sind. Der erste sieht ein Moratorium für
,2 Jahre vor,' im zweiten wird die Einstellung der deutschen
Zahlungen für einen Teil der deutschen Verpflichtungen nte-
dergelegt, wenn die Umstände dies notwendig erscheinen
ilaffen sollten. Punkt drei steht die Schaffung einer Schutz¬

klaufel für die Revision des bedrängten Teiles -er deutsche«
Zahlungen vor, wenn neu« Umstände auftreten sollten, die
die deutsch« Leistungs- und Zahlungsfähigkeit änderten . Im
vierte« Punkt werden die Mittel erläutert , aus denen di« '
Zahlungen für die letzten 21 Jahreszahlungen der interalli¬
ierten Schuldverpflichtungen erfolgen sollen.

Wie der Pariser Vertreter der Telegraphen-Union er¬
fährt, ist der Führer der französischen Guppe Moreau  an
die Sachverständigen der Gläwbigermächtemit dem Verlan¬
gen herangetreten, sich innerhalb 48 Stunden über die Zif -
fernfrage  zu einige». Berliner Blätter melde» aus
Paris , daß Parker Gilbert  am Montag nachmittag im
Hotel Georg V. erschienen sei und eine Unterredung mit Sir
Jofia Stamp gehabt habe.

Das Statut der » nsgleschsbank.
Der Pariser Korrespondent der Heralü Tribun « über-

mittelt seiner Zeitung de» vollen Inhalt de« Uonngschen
Entwurfs der Internationale « Bank. Darnach ' übt die
Kontrolle - er Internationalen Bank ein Direktorium
von 25 Personen a«S, wovon die sechs Hauptgläubigerstaa¬
ten «nd Deutschland je zwei stellen, dt« übrigen Mächte neun,
außerdem Deutschland und Frankreich je einen weiteren
Vertreter . Die Präsidenten der europäischen Notenbanken
und für Amerika der Gouverneur der Federal Reservebank
in Neuyork gehören dem Direktorium von Amts wegen an.
Sie bestimmen ihrerseits ein zweites Mitglied. DaS Ge¬
samtdirektorium wählt den Generaldirektor , der gleichsam
di« Position des Reparationsagenten übernimmt.

Die Bank wird mit 100 Millionen Dollar  auto¬
risiertem Kapital in frei hanbelbaren Shares gegründet,
wovon jedoch zunächst nur 25 Prozent einbezahlt werden.
Sie schafft einen Reservefonds, dem «in Viertel der Ge¬
winne zufließt, bis der Fonds den doppelten Betrag des ein¬
gezahlten Kapitals erreicht. Der darüber hinausgehende
Gewinn wird zur Zahlung einer sechsprozenttgenDividende
verwendet. Die Aufgaben der Bank zerfallen in „wesent¬
liche" und „erlaubte " Aufgaben. In die erste Kategorie
falle» Empfang, Verwaltung und Verteilung der Repara¬
tionszahlungen in ihrer Eigenschaft als Treuhänder , in die
zweite Kategorie fallen Erleichterung deS Transfers , Schaf¬
fung einer Zentralorganisatto » für Notenbanken und die



Vor dem Abschluß der Pariser Konferenz
Drei Monate siird vergangen, seit die Pariser Repara¬

tionskonferenz begann. Noch ist der Aoung-Plan durch die
französischen und belgischen Delegierten nicht endgültig an¬
genommen, und das Ringen der Gläubiger untereinander
nm den Anteil an der Annuität ist noch in vollem Gang«.
Aber wenn man nicht zuguterletzt über Fäden stolpert, kan»
die Festsetzung der deutschen Zahlungen auf der Basis einer
Durchschnittsannuität von 2649 Mill . für 37 Jahre als wahr,
scheinlich gelten, während die interalliierten Zahlungen an
die Bereinigten Staaten für die anschließenden 21 Jahre , die
zu 5>H Prozent einen Gegemvartswert von zusammen 1,9
Milliarden Mark ergeben, großenteils aus Gewinnen abge¬
deckt werden sollen, die in der neuen Reparationsbank ent¬
stehen würden. Dieser Aoung-Plan ist insofern ein Proviso¬
rium , als im Falle einschneidender wirtschaftlicher Verän¬
derungen eine Ueberprüfung stattzustnden hat, von der ledig¬
lich die transfergeschtttztenetwa 760 Mill . ausgenommen sein
werden, die die sogenannte Ausbausumme darstellen und im
Laufe der Jahre kapitalisiert und kommerzialisiert werden
sollen, ein Provisorium auch insofern, als jede Ermäßigung
der amerikanischen Forderungen an die Alliierten Deutsch¬
land zugute käme. Der Plan ist aber ein Definitivum inso¬
fern, als er die deutschen Leistungen anscheinend nach oben
fest begrenzt und somit an die Stelle der bisherigen Unge.
wißheit die Gewißheit setzt und dem Reparationsfaß einen
Boden gibt. Für di« ersten zehn Jahre liegt die Annuität
wesentlich unter dem Gesamtdurchschnitt von 2049 Millionen.
Sie soll nach den Pariser Meldungen bei 1680 oder 1675
Millionen Mark beginnen und langsam um 25 Mill . Mark
pro'-Jahr steigen, würde also im Durchschnitt des ersten
Dezenniums etwa 1775 Millionen ansmachen und für diesen
Zeitraum die im deutschen Memorandum fijr 37 Jahre an-
gebotenen 1650 Mill . um 125 Mill . itbersteige». Es ist noch
nicht bekannt, wie die Modalitäten der Zahlung im einzelnen
gestaltet sein werden; neben dem transferungeschützten Teil
der Annuität wird ein anderer bestehen bleiben, der in ir-
gendviner Form einen Uebertragungsschutz genießt und für
einen dritten Teil der Jahresleistung scheint außerdem ein
Aufbringungsschuh derart vorgesehen zu sei», daß Deutsch¬
land auf eigenen Wunsch die Zahlungen eine Zeitlang auS-
setzen kann. In jedem Falle sind die Zugeständnisse, die die
deutschen Unterhändler in Paris gemacht haben, gewaltig
und selbst die Gegenseite hat es ausgegeben, von Deutschland
weitere Konzesstonen M verlangen. Der Entschluß zu die¬
sem weiten Entgegenkommen an die Wünsche der Alliierten
wirb den deutschen Unterhändlern sehr schwer gefallen sein.
Er ist ihnen etwas erleichtert worden, dadurch, daß der
Noung-Plan wenigstens während der ersten Jahre , in denen
auch die Schulden der Alliierten an Amerika noch niedrig
sind, Deutschland gegenüber dem Dawesplan eine fühlbare
Entlastung bringt . Selbst wenn man den sogenannten Wohl-
stands-index des Dawesplanes außer Betracht läßt, der
Deutschland infolge seiner rohen Konstruktion schon vom
nächsten Jahre ab eine Mehrleistung von vielen Zehnmillio-
ncn Mark hätte kosten können, würde nach dem Noung.Plan
für das nächste Jahrzehnt im Durchschnitt eine Senkung der
Last um beinahe Milliarden Mark pro Jahr «intreten,
und in den ersten Jahren wäre dt« Entlastung noch etwas
größer. Kein Zweifel, daß die Einlegung einer solchen
Atempause das Vertrauen , das Deutschland für seine Aus»
banarbeit in so hohem Grade benötigt, erneut festigen wird.
Es wird wohl ein verstärkter Zustrom ausländischen Kapi-
talS nach Deutschland erwartet werden können, soweit die
angespannte Lage der internationalen Kreditmärkte das zu¬
läßt. Und es ist weiter anzunehmen, daß die Angstkäufe von
Devisen, die volkswirtschaftlich und währungspolitisch die¬
selben ungünstigen Wirkungen ausgeübt haben, wie sie von
dem bisher im wesentlichen vermiedenen Abfluß auSländi-
scher Gelder ausgegangen wären, sich ins Gegenteil verkeh¬
ren und der Reichsbank die allmähliche Wiederansammlung
der Gold- und Devisenreserven gestatten werden, di« st« in
ganz kurzer Zeit im Umfange von beinahe Ij -L Milliarde«
Mark hat hergeben wüsten. Ein« zehnjährig« Entlastung
von annähernd je -L Milliarden Mark, das bedeutet, wie im¬
mer sie«nter die Reparationsträger (Reichsbahn, Industrie.

Der goldene Mantel.
Roman von Heinz Wetten«

Lopzcrizlli Romruilliellitl>ixo, O«i1a V 30.
(16. Fortsetzung.)

Und es fand sich. Der Lammwirt und der Re und
der Teidinger besaßen ein gutes Gedächtnis und atten
den Doktor UlpianuS noch nicht vergessen, der ihnen
allweil die besten Geschäfte vor der Nase weggeschnappt
hatte , weil er die welschen Pfiffe kannte , auf di« sie
in ihrer deutschen Biederkett niemals verfallen wären.
Auch traf sich gut , daß der hochweise Rat von Würzburg
vor kurzer», die Juden aus der Stadt getrieben hatte,
die bislang gefeilscht und geschachert und einem ehr¬
lichen Christenmenschen das Geschäft verdorben hatten.
Nun kam das Gewerbe , das nicht besser und nicht
schlechter war als ein anderes , wieder in die Hände
ehrlicher Christen und der Lammwirt war gern damit
einverstanden , daß der kleine Doktor mit ihm in
Kumpanei gehen wollte . Denn niemand verstand so
gut als der Doktor Ulpianus , an einem Pelz oder einem
Seidengcwand , das er gern haben mochte, Fehler zu
finden , es zu schmälen und im Werte herabzusetzen,
so daß der Verkäufer gar nicht mehr wagte , den Preis
zu fordern , für den er es loszuschlagen gehofft hatte,
sondern froh war , wenn es ihm vom Halse kam und er
einige Stüber dafür einstrich.

In wenigen Tagen war alles beendet und Ulpianus
konnte nach Rothenburg zurückkehren. Auch hier waren
alle Dinge gut gegangen . Seine Hellen Augen sahen
sofort die Wandlung , die während seiner Abwesenheit
vorgegangen war . Die Ehrerbietung , mit der die Bürger
ihm den Gruß boten , kaum, daß er sie erblickt hatte , die
Diensteifrigkeit des Värenwirts , der den bescheidenen
Gast vordem oft übersehen hatte und jetzt seines Winkes
stets gewärtig war« die Hochachtung, mit der mämng-

belastung, Etat ) aufgeteilt wird, vor allem für den Finanz-
minister eine dringend willkommen« Erleichterung. Trotz,
dem: Wird die Krise, der die deutsche Wirtschaft jetzt aus¬
weicht, wenn in Paris eine Einigung , und sei es auch unter
schweren deutschen Opfern, znstandekommt, wird diese Krise
vermieden oder wird sie nur verschoben sein? Das ist die
inhaltsschwere Frage , die die deutsche Wirtschaft an einen
positiven Ausgang der Pariser Konferenz zu knüpfen hat.
Di« Antwort wird zu einem guten Teil davon abhängen,
wie wir selber, wie unser« Wirtschafts-, Sozial - und vor
allem die Finanzpolitik die Chance nützen wirb, die die in
Aussicht stehende Entlastung Deutschlands bedeutet, ob sie sich
durch den Gegenwartsvortetl verleiten lasten wird, die Zü¬
gel schleifen zu lasten, oder ob sie in Selbstdisziplin die Ge¬
legenheit zu der äußersten Anstrengung benützen wird, die
deutsche Wirtschaft allmählich auf eigene Füße zu stellen.

Kriegsschuldenregelung zwischen Amerika
und Griechenland

TU Paris , 13 .Mai . Einer Washingtoner Meldung des
„Newyork Herald" zufolge bestätigt Las Schatzamt den Ab-
schlnß,eines Abkommens mit Griechenland zur Regelung der
Kriegsschulden. Die griechische Regierung wird 62 Jahre
lang jährlich 15 Millionen Dollar zu zahlen haben.

Der Mordanschlag auf Woldemaras
TU Kowno, 13. Mat . Dem Vertreter der Telunion wirb

von amtlicher Seite mitgeteilt, daß die Attentäter in Stu-
dentenkreisen zu suchen seien. Drei der Täter seien bereits
festgenommen. Weitere Studenten , die als Mittäter ange¬
sehen würden, seien noch flüchtig. Der Persönlichkeit nach
seien sie jedoch bekannt. Insgesamt wurden bisher 200 Per¬
sonen fcstgenommen.

Kleine politische Nachrichten
Ansstellnng eines Wirtschaftsplans der Zentrumspartei?

Der Wirtschaftsausschuß der Deutschen Zentrumspartet ist
zu einer Sitzung für Dienstag , 14. Mai , nach Berlin «in¬
berufen. In dieser Sitzung soll eine Vorbesprechung und
Ausarbeitung eines Arbeitsprogramms stattftnden. End¬
ziel der Verhandlungen ist die Aufstellung eines Wirtschafts¬
plans der Zentrumspartei.

NorwegischerAnspruch ans das frühere Dentsch-Ostafrika?
Das Hauptorgan der norwegischen Bauernpartei , „Ratio-
neu", veröffentlicht an hervorragender Stelle einen Artikel,
in dem die Forderung nach Uebernahme eines Mandats über
di« frühere deutsche Kolonie Ostafrika durch Norwegen er.
hoben wird. _

Beisetzung weiterer Mai-Opfer
TU Berlin , 13. Mai . Am Samstag nachmittag fand auf

dem Neuköllner Jakoby -Friedhof die gemeinsame Beisetzung
der bei den Maiunruhen am 3. Mai auf einem Balkon in
der Hermannftraße in Neukölln erschossenen beiden Frauen,
der 26j. Erna Köppen und der 50jähr. Röppner statt. Zu
der schlichten Begräbnisfeier hatten sich zahlreiche Angehö¬
rige der KPD . nnd Mitglieder des ehemaligen Rotfront.
kämpferbundeS «ingefunden, die am Grabe mehrere rote
Kränze ntederlegten. Als nach der Predigt des Pfarrers sin
Kommunist eine Rede halten wollte, wurde ihm dies vom
Pfarrer verboten. Die Polizei hatte außerhalb des Fried¬
hofes umfangreiche Absperrungen vorgenommen und mußt«,
da sich sofort nach der Bestattungsfeier in der Hermann-
straß« Ansammlungen bildeten, diese zerstreuen. Zu nen¬
nenswerten Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

„Graf Zeppelin"rüstet zur2. Amerikafahrt
Graf Zeppelins Weltreife Mitte Juli?

Das amerikanisch« Martneministertum ist nach Washing¬
toner Meldungen verständigt worden, daß der „Graf Zep¬
pelin" nach Durchführung seines Amerikafluges im Mai
etwa um de« IS. Juli herum zu feinem Flug « rund um di«
Wett auffteige« wird. Als Ausgangspunkt tst Lakehurst vor.

lich an der Mittagstafel ihm entgegentrat , daS Interesse,
das sogar die hohen Ratsverwandten itzo seinen Trink¬
abenden im Bären entgegenbrachten , weil sie dort am
leichtesten seine Bekanntschaft machen konnten —, dieses
alles war so auffällig und sichtbar, daß auch ein anderer,
der auf die Eitelletten der Welt weniger Wert legte , es
bemerkt haben würde , «m wieviel mehr er , der fein
ganzes Leben lang danach gelechzt und gehungert hatte.
Als eine Fata morgana war ihm auf der langen Wanderung
durch die Wüste feines Lebens dieses Bild vor Augen
gestanden und hatte ihn mit frischen Kräften erfüllt,
wenn er zu erllegen drohte . Nun war das Zauberbild
zur W >rhett geworden!

Er kannte nicht die geheimen Kräfte , die das Wunder
gewirkt hatten . Er mühte sich auch nicht, sie zu erforschen.
Eine absonderliche Mischung von Gottvertraue « und
Fatalismus , auf der seine Weltanschauung sich gründete,
hatte ihn dazu gebracht, die Gabe» deS Schicksals M
nehmen , die guten wie die schlechten, ohne den Ursachen
nachzufragen . Er war lange genug in die Schule des
Lebens gegangen , um zu wissen, daß man auf die
wichtigsten Fragen keine Antwort erhält.

Nur daß man ihn für reich, für sehr reich hielt , hatte
er unschwer feststellen können. In allen Fragen , die
man an ihn richtet , tn allen Antworten , die man ihm
gab , lag die Ehrfurcht vor feinem märchenhaften Reich¬
tum . Weithin leuchtete der goldene Mantel von seinen
Schultern und hüllte ihn so völlig ein, daß niemand
eine Blöße zu entdecken vermocht hätte . Er lebte tn
einem Zustande reinen Glückes, in dem alle Wünsche
untergingen . Nicht einmal den Wunsch, sich erkennen
zu geben und sich an der Überraschung z« weiden , hatte
er mehr . Vielleicht wäre die Hochachtung, die alle Well
ihm entgegenbrachte , dann um etwas gemindert worden.
Nein : wie eS war , war es just recht und bis a» fein
Lebensende sollte es so bleibe». ,

gesehen. In Friedrichshafen wird das Luftschiff zur Wieder,
auffüllung seines Brennstoffes landen. Die zweite Landung
auf dieser Weltreise ist auf der japanischen Flottenlust-
station in Kasi Migaura vorgesehen, von nw „Graf Zeppe¬
lin" dann nach Los Angeles und Lakehurst -urückfliegen
wird. Das amerikanische Marineministerium wird an der
Durchführung des Planes Mitarbeiten und in Kürze Ma.
rineoffiziere nach der Westküste entsenden, um dort unabhän¬
gig von der Benutzungserlaubnis der Station Lakehurst
Landungs - und Verankerungsmöglichkeiten zu schaffen.

Aus aller Welt
Internationale Kreditbriefschwindler erschwindeln

8V VVll Franke «.
Mehrere Münchener Banken wurden Ende April um den

Gesamtbetrag von 80 000 Fr . geschädigt. Die Betrüger , die
sicher einer internationalen Bande angehören, legten bet
jeder der Banken einen Kreditbrief über 25 000 Franken auf
eine Pariser Bank mit den dazugehörigen Begleitpapieren
vor und verlangten die Auszahlung von je 20 000 Franken.
Nach Prüfung des Kreditbriefes mit dem bei den Banken
vorliegenden Originalformular erfolgte die Auszahlung des
verlangten Beiragcs . Als der Pariser Bank diese Auszah¬
lung mitgeteilt wurde, entdeckte man die Fälschung der Kre¬
ditbriefe. Die Betrüger , unter denen sich auch eine Frau
befindet, sind auch in der Schweiz und in Italien aufgetreten.

Eigenartiger Weg eines Blitzes.
In Miffelsdorf in der Steiermark ereignete sich et»

eigenartiger Unfall. Während eines Gewitters schlug der
„Blitz in eine elektrische Lichtleitung ein, sprang dann auf

eine Radioantenne über, fuhr durch den Leitungsdraht in
die Wohnung eines Lehrers und zertrümmerte dort die ge¬
samt« Zimmereinrichtung. Der Lehrer, besten Mutter und
Frau wurden zu Boden geworfen und betäubt. Der Lehrer
erlitt überdies einen schweren Nervenschock und Brandwun¬
den im Gesicht und an den Händen. Dann fuhr der Blitz
durch das Fenster in einen etwa 150 Meter entfernten Wirt»
schaftshof, zertrümmerte dort alle im Vorflur befindliche«
Gegenstände und schlug schließlich in das Stallgebäude ein,
wobei sechs Rinder getötet wurden.

Schwere Kefselexplosion in einer Niederlansitzer Vrikett-
fabrik.

Vor Schichtwechsel ereignete sich in der Brikettfabrik der
Grube Viktoria II der Niederlausitzer Kohlenwerke eine
schwere Kesselexplosion, bei der der Aufseher Dubrau durch
ausströmende Dämpfe getötet und zwei Arbeiter schwer ver¬
letzt wurden. Der Sachschaden ist so beträchtlich, daß der Be¬
trieb vorläufig rwhen muß. Die Untersuchung durch die
Bergauffichtsbehörde ist bereits im Gang.
21 Wohnhäuser und 39 Wirtschaftsgebäude «icdcrgevrannl.

Im Dorf Wola Niemiecka in der Wojewodschaft Lublin
sind 21 Wohnhäuser und über 30 Wirtschaftsgebäude einem
Großfeuer zum Opfer gefallen. Ein Bauer kam in den
Flammen ums Leben.

Sensationelle Feststellungen bei der Untersuchung der
Bestris -Katastrophe.

Am Verlauf « der Untersuchung der Bestris -Katastrophe
kam es zu sensationellen Feststellungen. Einer der frühere»
Offiziere sagte aus , daß es üblich geivesen sei, bas Schiff
ohne Rücksicht auf die Sicherheit zu überladen. Auf der
Vestrts sei die Verladung in mehreren Fällen in einer Weise
erfolgt, daß das Schiff nicht mehr seetüchtig war, so daß die
an Bord befindlichen Personen einer direkten Gefahr a«S-
gesetzt waren.

Ein entmenschter Vater.
In Madrid geriet ein Tischler, besten 7jähriger Sohn

eine Hundertpesetennote aus der Brieftasche genommen und
zerschnitte» hatte, so in Wut, daß er den Kleinen mit einen»
Kaustschlag zu Boden streckte, ihn dann mit einem Strick an
einem Ballen in der Werkstatt aufhängte, die Kleider d«S
Knaben mit Petroleum übergoß und ihn bei lebendigem
Leibe verbrennen wollte. Die Mutter kam noch rechtzeitig
hinzu, um den Sohn zu retten, der allerdings schon erheb¬
liche Verletzungen erlitten hatte.

Nur im Haufe von Melchior Deuschlln wurde ihm nicht
gehuldigt um seines Goldes willen. Der Holländer war
reich genug , um andere ihres Besitzes wegen nicht be¬
neiden oder bewundern zu müssen. Auch rechnete er
als Kaufmann nicht mit Schätzen, die ein altes Weib
gesehen haben wollte , sondern mit Summen , die er
selbst auf dem Tisch nachgezählt hatte . Er war vielleicht
der einzige Mensch tn Rothenburg , dem der goldene
Mantel nicht die Augen blendete . Aber er sprach nicht
darüber.

Auch die blond« Jacobe « bezeigte dem goldenen
Mantel keine Reverenz . Doktor Ulpianus fühlte bald, .
daß die Reden von den goldenen Geschmeiden, die Fürsten
und Bischöfe feiner ärztlichen Kunst als Honorar gezollt
hatten , in ihren Ohre« keinen Widerhall fanden . Er
hatte , sobald er von Würzburg zurückgekehrt war , den
versäumten Besuch nachgeholt, war zum Vespertrank
und zum Nachtmahl geladen worden , und diesmal hatte
er nicht abgesagt.

Und dann war er wieder und immer wieder gekommen,
in überraschend kurzer Zeit war daS Verhältnis zwischen
chm nnd dem Deufchlinschen Hause ein freundschaftliches,
fast et» herzliches geworden , und bald verging kein Tag,
an dem er nicht vormittag - oder nachmittags den Garten
des Holländers aufsuchte.

Frau Jacobe « saß gern mit einer Radelarbett in
der Lande und ließ sich von chm erzählen , wie es in der
Wett zuging . Durch geschicktes Zwischenfragen wußte
sie das Gespräch stets dahin zu lenken, wo sie es haben
wollte und hielt es dort fest, wenn er abweichen, von
seinen Triumphen nnd den Schätzen reden wollte , die
er gesammelt hatte . Wie nichtig war doch das Ansammeln
von Gold und Silber ! DaS wenig«, dessen der Mensch
zum Leben bedarf , schafft er mit seiner Hände Arbeit.
Wofür sammelt und scharrt er mehr zusammen ? —



SCB . Stuttgart , 13. Mai . Ein schwerer Autounfall er»
hignet« sich am 12. Mai abends auf der Kreuzung der Rote-
bühl- und Schwabstrabe. Es stießen hierbei zwei Personen¬
kraftwagen zusammen, wobei sich eines der Fahrzeuge über¬
schlug. Bei dem Unfall wurden ö Fahrgäste der beiden
Kraftwagen z. T. nicht unerheblich verletzt, so daß sie nach
Dem Katharinenhospital verbracht werden mußten. Die
Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.

SCB . Stuttgart , 13. Mai . Gegenüber den Ausführungen,
-die anläßlich einer Besichtigung der Landeswasserversorgung
öurch Vertreter der Presse gemacht wurden, wird von seiten
L>er Stadtverwaltung Stuttgart u. a. folgendes festgestellt:
Die Schwarzwaldwasserversorgung eignet sich auch für die
Mitversorgung anderer Gemeinden; sie ist die billigste und
sicherste schon allein wegen der Kürze der Zuleitung ; außer¬
dem läuft der überwiegende Teil des Wassers mit natür¬
lichem Gefälle nach Stuttgart . Nach Aufgabe der Talsperre
im Eyachtal handelt es sich dort um die Erstellung einfachster
Fassungsanlagen , durch die jede Möglichkeit des Einflusses
auf die Wildbader Thermen ausgeschlossen ist. Was die
Wasserbeschaffenheit betrifft, so wird das aus dem Eyachtal
abzuleitende Quell - und Oberflächenwasser keine »bräun¬
liche Flüssigkeit", sondern es wird so gut wie farblos sein.

SCB . Reutlingen . 13. Mai . Die in Württemberg be¬
triebenen Privatbahnen teilten sich bisher in zwei Gesell,
schäften: Die Württ . Nebenbahnen-A.-G., die der Aktienge¬
sellschaft für Verkehrswesen in Berlin gehören sA.-G. f. V.j,
und die Württ . Eisenbahngesellschaft-N.-G., die im Besitz der
Deutschen Eisenbahn-Gesellschaft-A.-G. (D. E. B. G.) in
Frankfurt a. M. sich befindet. Von der ersteren Gesellschaft
wird u. a. die Nebenbahn Gönningen—Reutlingen , von der
zweiten Gesellschaft die elektr. Straßenbahn Reutlingen und
die Lokalbahn Nürtingen —Neuffen betrieben. Nun ist eine
Fusion der beiderseitigen Muttergesellschaften unter der
Führung der A.-G. f. B. in Berlin vollzogen, wobei letztere
ihr Kapital von 20 auf 50 Millionen Mark erhöht. Auch bei
den beiden württ . Gesellschaftenist eine Zusammenfassung
geplant.

SCB Geislingen a. Gt., 18. Mai . Sonntag nachmittag
gegen 4 Uhr verunglückte der 10 Jahre alte Sohn des
Direktors Waibel von Kuchen bei einer Kletterparti « am
Kahlensteinselsenbei Bad Ueberkingen. Er stürzte krpfüber
auf ein Felsband ab und blieb bewußtlos liegen. Der Be¬
dauernswerte zog sich einen schweren Schädelbruch zu «nd
wurde in hoffnungslosem Zustand ins Bezirkskran-kenhaus
verbracht, wo er gegen Mitternacht seine« schweren Ver¬
letzungen erlegen ist. Di« Bergung des Verunglückten war
äußerst schwierig, da das Kelsgelände keinen Raum bot. Der
Absturz erfolgte bei der Höhle, auf welche Höhe das Ver.
bandszeug und die Tragbahre geschafft werden mußte. Po¬
lizei, Mitglieder der Sanitätskolonne und Spaziergänger
nahmen die Hilfeleistung und Bergung vor, bvt der der Ver¬
unglückte abgeseilt werden mußte.

SCB . Trossinge«, 13. Mai . Sonntag nachmittag machte
der Schriftsetzer Franz mit Frau und Kind außerhalb Tros¬
singens einen Spaziergang . Dabei wurde die Familie Franz
von dem ledigen Schaltwärter fltberlandwerk Tuttlingen)
Eugen Höhn von Voll verfolgt. Als Höhn der Familie
Franz begegnete, zog er eine Armeepistole aus der Tasche

und feuerte 4—8 Schüsse auf die Familie Franz ab. Franz
wurde durch einen Schuß am linken Oberschenkel schwer ver¬
letzt. Auch Franz griff nach seinem Revolver und wehrte
sich gegen Höhn, hat ihn aber anscheinend nicht getroffen.
Höhn entfernte sich vom Tatort und begab sich in das Schalt-
werk, wo er Selbstmord verübte, indem er sich in die Stark¬
stromleitung legte und dort tot aufgefunden wurde. Frau
Franz und Kind wurden nicht verletzt. Höhn und Franz
sind schon längere Zeit miteinander verfeindet. Die Feind¬
schaft ist auf Eifersucht zurückzuführen.

Baden-Baden, 18. Mai . Das Schicksal der Batschari-
Zigarettenfabrik scheint nach den neuesten Verhandlungen
nun seine endgültige Lösung gefunden zu haben. Reemtsma
hat jetzt eine bestimmte Zusage dahingehend gemacht, baß
eine Umwandlung in eine moderne Kartonagenfabrik er¬
folgen soll. An eine Wetterführung des Unternehmens als
Zigarettenfabrik sei nicht zu denken, da die Abschlußziffern
der letzten Jahre eine stetige Unterbilanz aufwiesen. Wie-
viel Arbeiter der neue Betrieb fassen soll, kann heute noch
nicht gesagt werden. Aie Umwandlung wird wohl für einige
Zeit eine vollkommene Stillegung erfordern.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 holl. Gulden 169,75
100 sranz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,29

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 13. Mat . An der Börse herrschte heute

größere Zurückhaltung und die Kurse neigten zur Schwäche.
Produktenbörse »nd Marktberichte

des LandwirtschaftlichenHauptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E. B.

L. C. Berliner Produkteubörse vom 13. Mat.
Weizen, märkischer 222—223; Roggen, märkischer 201—

203; Braugerste 213—230; Futtergerste 100—200; Hafer, mär-
kischer 107—203; Weizenmehl 24,50—26,78; Roggenmehl 26,50
bis 28,25; Wcizenkleie 18,80—13,00; Roggenklete 13,80—13,90;
Biktoriaerbsen 43—50; kleine Speiscerbsen 28—34; Futter¬
erbsen 21—23; Peluschken 26—26,50; Ackerbohnen 22—24;
Wicken 28—30; Lupinen, blaue 16,50—17,60; gelbe 22—24;
Serradella , neue 50—62; Rapskuchen 10—19,20; Leinkuchen
21,80—22; Trockenschnitzel13,30—18,50; Soyaschrot 10,80—
20,60; Kartoffelflocken 17,40—18. Allgemeine Tendenz:
Ruhig.

L.C. Stuttgarter Produktenbörse vom 13. Mai.
Auslands Weizen 24.50—26.25; Weizen 23.25—24; Roggen

22—23; Hafer 22—23; Weizenmehl 38.50—34; Brotmehl 26.50
bis 26; Klei« 18—18.60.

Abhaltung vo« Pferdeschaue« nud -Prämierungen
im Jahre 1029.

Im Lause dieses Jahres werben Prämierungen von
Zuchtpferden stattfinden: 1. für Pferde des warmblütigen
Schlags (Landschlag) in Biberach am 12. Juli und in Sulz
a. N. am 6. Juli ; 2. für Pferde des kaltblütigen Schlags : in
Marbach a. N. am 27. Juni und in Ulm am 11. Juli ; 3. für

Pferde des warm- und kaltblütigen Schlags : in Schwäbisch
Hall am 26. Juni 1020.

Der Saateustand in Württemberg zu Anfang Mai.
lVeröffentlicht vom Statistischen Landesamt.)

Landesdurchschnittll gleich sehr gut, 2 gleich gut, 8 gleich
mittel, 4 gleich gering, 5 gleich sehr gering): Winterweizen
2,7 (im Vormonat 2,8), Winterdinkel 2,7 (2,7), Winterrog¬
gen 2,4 (2,6), Wintergerste 2,7 (2,7), Klee 2,8, Luzerne 2,0,
Bewässerungswiesen 3,0, andere Wiesen 3,1. Auf die milde
Witterung in der zweiten Märzhälfte folgte in der ersten
Aprilwoche ein Rückschlag in nochmalige winterliche Witte¬
rung mit Schnee und Frost (auf der Alb bis zu —10 Grad
C.). Auch weiterhin blieb der Winterdinkel 1,3 Prozent,
Winterroggcn 0,2 Prozent , Wintergerste 0,2 Prozent der An¬
baufläche. Die. Bestellung der Frühjahrssaaten ist zumeist
beendet, nur in den rauheren Gegenden harren noch manche
Felder der Bestellung. Die Kleefelder sowie die Wiesen, die
guten Ansatz zeigen, sind noch sehr zurück und die Grünfütte¬
rung, mit der in manchen sonstigen Jahren um diese Iah.
reszeit bereits begonnen werden konnte, wird noch einige
Zeit auf sich warten lassen, was deswegen mißlich ist, weil
wegen der knappen Futterernte des vorigen Jahres die
Heustöcke vielfach ziemlich geleert find. Umpflügungen in
Klee sind ebenfalls nur in geringem Umfange notwendig ge¬
worden; es beträgt die bis jetzt umgepflügte Fläche in Not-
klee 1,4 Prozent , in Luzerne 0,7 Prozent der Anbaufläche.
Die Entwickelung der Reben sowie der Obstbäum« ist noch
sehr zurück; nur in den mildesten Gegenden ist das Frühobst
bereits in Blüte getreten. Da und dort macht sich Mäuse¬
schaden, besonders an trocken gelegenen Rainen , bemerkbar.

Fruchtpreise.
Biberach: Saatgerste 13; Wicken 13,50; Weizen 12; Gerste

10.80—11,10; Haber 10,10—11,20 Mk. — Wangen i. A.: Haber
12—13; Gerste 12,80- 13,20; Weizen 12,80—13,50; Roggen
12.80—13,50; Saathaber 12,50—13,50 Mk.

Balingen : Gerste 12 — Giengen a. Br .: Kernen 12,60,
Roggen 10,40, Gerste 11,60—11,80, Haber 10,90—11,20, Wei¬
zen 11—11,70 — Tübingen : Weizen 12—13, Dinkel 9,50
bis 10, Kernen 13,25, Gerste 11—12, Haber UchO—12,50 —
Winnenden: Weizen 12—12,60, Haber 11,30—11,80, Dinkel
9,30—9,50, Roggen 12- 12,50, Gerste 11,25- 11,80 —

Tödlicher Unfall beim Segelflug
Der Vorsitzende der Binger Segelfliegerschule, Hein Abt,

der am rheinischen Technikum studierte, unternahm am
Sonntag vormittag mit dem neuerbauten Segelflugzeug
„Bingen" einen Probeflug vom Scharlachberg aus . Schon
nach wenigen Minuten , als sich die Maschine etwa 20 Meter
hoch unweit der vom Stadtteil Nüdesheim gelegenen Felb-
fläche befand, geriet die „Bingen " plötzlich ins Schwanken.
Der Flieger konnte die Maschine noch einmal ins Gleich¬
gewicht bringen. Dann aber erfolgte ein plötzlicher Absturz.
Die Maschine überschlug sich und begrub den Führer unter
den Trümmern . Abt hatte ko schwere Verletzungen erlitten,
daß er schon nach wenigen Minuten starb. Der Verunglückte
stand im 24. Lebensjahr. Die Ursache des bedauerlichen Un¬
falles dürfte iu unerwarteten Windverhältnissen zu suche»

I sein.
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Alldeutscher Verband
Oeffentl. Bortrag
Heute Dienstag , de« 14. Mai 1030, abend« 8 Uhr

im Weitz schen Saale
Dipl .-Ingenieur Reith spricht über:

IrnWnt nsd.Weger.IlweMnie
Jedermann , auch Frauen find eingeladeu.

Ml>ereik» l!.We.B.
Die An « el- unge « zum

Lind»-Turnfest in Heildrn»
NU 28 .- 28.3«li 1828

wolle» bi« spätesten » 33. Mai bei der Geschäftsstelle,
Biergasse 127 (Laden) erstattet werden.
«alw . den 13. Mai 1020. De » Lnenrat.

Aaser Derbandstag
findet diese» Jahr a« 3S. «nd 36. Mai

in Wildbad
statt. Abfahrt per Auto vom „Lamm" in Eatw am
Sonntag , den 26. Mai , um Uhr.

Anmeldungen muffen spätesten» dt» Deettag, de»
IV. d». Mt«, gemacht werden.
Die Fahrt ist fee« De» Vorstand.

LniMveWemW
Asthma, hartnäckig« Husten, Luströhrenkatarrh, Keuch¬
husten. Bronchialkatarrh , behebt selbst ln veralteten Fällen

der schleimlösende

SeLtzei« '» Brust- u. Lungentee
An hadnu: Äet« Eaiw.

Jüngerer tüchtiger

Knecht
zu 2 Pferden für Land¬
wirtschaft gesucht.

Walther Schaibl«.
_ Gangenivald.

Einen noch gut erhalten.

Zimmer sjeu
verkauft

Srabert, Hirsau,

»spaglest
LOHrnMIrifm

H«N» « dl « . Telefon 3S4.

BeM-Neneil-
ZWer-Brret«Lol«
Am Pfingstmontag nachm. '/-3 Uhr

findet >m Saale der Brauerei Dreiß
in Salm unser» dierjährig«

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:
1. Jahres -, Rechenschaft»-, und Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
S. Vortrag von Herr« Oberlehrer Rentschler, Stuttgart,

Landersachverstündtg« fttr Bienenzucht:
Neuzeitlich«Imkerfragen

4. Verschiede««.
Ao»schußsitzuag mn 1 Uhr. Imkergerät «, Kunst¬

waben und Einh«it»gläser liegen im Saale ans. Voll¬
zählige» Erscheinen erwartet.

Der Vorstand.

Lommenhardt-Emderg
Wtr beehren «n«, Verwandte , Freund « und Be»

kannte, zu unserer am Donnerstag , den 16. Mal
im Gasthaus zum „Hirsch " in Sommeuhardt

stattsindenden

Hochzeitsfeier
freundltchst einzuladen

3ohauu Kleinbub
Sohn de» Benjamin Kleindud,
Zimmermeister in Sommenhardt,

Elisabeth Pfrommer
Tochter de, verstorben. Michael

Pfrommer in Lmberg
Kirchgang 13 Uhr tu Zavelstel»
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L »NWWW«tMN»W c»N0«m v». p. »».
» «tmemUMseM. -o»u-»eeC n»»« i» Nlp» oct» kr«»« a»u ai»ng-KNrtgcr Mlcccla» P. MC
m »»» »» aenm«». Des -Ccci » o»tt Nos» »Nt«».

o. <iCo ». cdü «. o»» neue ., seit» OoC , ,
m NMGO«»»lMt »»«»U -v» ml»-»««-». «iik« »«»CLUoos . d«C» «tr»M»»t»rorua , MN »» Sc «»

l». nn »ct » »«» s«tce gacc -ct, ace » SSM ^ ,
»I» » »>a>I»» e«, »«Nt» rirt» 50r!>»-« >» »I,>u« tcr-

täclctoog t» «ne. PNrt»t0«»»»c».7Vc«»k-cU P. M.
M IMMMsMW», » es , a»«»»»>»rN» n»- rccrt»t»r1.cir. CM » » c.
»» » MeeWnmDMeWOW«. «Ct ^ u«»r»»t»i

N-rrSorcc, acC« » «» ».
«it» UaNts»« vo»»lai« »Lotet , ,

>»> N»»g>a»OO , ?«ctItL. »edteteM, «lc-cceNtcd
tn llt», »ca «reo lso/ldo er , , ,

W Mmchäace ^UoC » NI. Lor«, ^ e 1»»re>,
s«t It -»p»»i« t>̂ »»et»der r Sp« e » Net»,
filccls«- l -cr»d ». PCd . dt»«. 8-0»», -cc- llt». » »

I» nemomünem »t» so »eacCc »>sm zcctsoct,
vLum-rcll» mit N«i»»t« t<I» -»»»rdclt »«,
»edr «»»UIs, C « , MN»I» Sr« »»» Mr rein»Volle -c-Hrco<1 —kÜ Orr,n0 k»»»»»tt»»»re
»p» t>» kt»«>I»cU v»»c-»a. »» »»opkrkl . »

1. 84
2^ 8

S.SS
S.S»
4 . 9»

»rkoiie PC» n»oda»kiiic.
— Vcr»«oli»vc»c» »oo» «»IdC
koNsopesi ». — ^d . »b« «totst

Q1H»L vrlv . t«.
Hot lr » d »43

v »m» « « v »c iNCt «itivrtCt.
»»KI«, Mir<io eollc S«te»s »o-
toC « ,-SC . — lls- tctlaoo »o»

UN . M.— »d puctokrct-
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WKisma

Erstklassig in Stoff . Ver¬

arbeitung und Paßform

A M . z« bi; M . its
Ich bitte um Besichtigung
ohne jeden Kaufzwang !!

am Markt.

»i

Tmimii Lew
vv « 184 « .

Dir

Dereinu -Riege
turnt dirsr Woche Diens¬

tag und Donnerstag.
Pünktliche , u. vollzählige»
Erscheinen wird erwartet.

Raturhaar-
Zöpfe

von ^ 4. — an in allen
Farben

Srifeur Odermatt

1 Mißzeegschrack
dreiteilig,

2 Bettstellen
1 Rost

noch neu , wegen Entbehr¬
lichkeit zu verkaufen.
Näher . Hengstetterftr .487

iinösn

l " ' . .LssLSi
K eitsntt

.z-"

WM-
» » "

Seinfte
Eittmakkaroui
Pfd . §2 Pta-

feinste
lElerschsittandelnI

Pfd. 82 Pfg.
>Feinst . All « . Stg.

Limburger
Pfd. SS Pis-

fetter
Edamer

Psd. 74 Psg
Allerseinste

Dreifrucht-
Bierfrucht-
Pflaume »-
Mornelxde

L4Sr, °.

Oruckarbeilen

für InäuLlrie,
ffanäel unä

Oewerbe
liefert in scbüner

sackZemäker

^usttikrunxs

ru billigen Preisen

Große Auswahl in j
Weiß - und
Rotweinen
von 70 ^ an

Böller Sekt
>/. 2 t . 80 Mk.

Ananas
2Pfd .Dos »1 . S0 -« k

Lreme-Praliae« >
1 Psd. 75  Pfg.

5° , Nabatttj

Eine

famt Kalb oder eine 12
Wochen trächtige , älter»

^aZblall - Luckäruckerei

pemspreckerd OälVV betterstrske

Hirsau , i3 . Mai 1929.

Todesanzeige

Mein lieber Vater

Eugen Ganzhorn
zur „ Schwane"

durfte nach schwerer Krankheit zur ewigen Ruhe eingehen.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Tochter : Gertrud Ganzhorn.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag */,4 Uhr.

Kuh
beide Herdbnchtieee , vrr-
kaust

Georg Burkhardt,
Schmietz.

Fleckviehzuchtverband
für den Württ. Schwarzwaldkreis

MS .Z«Wmi»>erfteizemi
MMWW .WMkNI.WWei

Anfang 3uli 1V2S.
Anmeldungen von ins Herdbuch des Verbandes eingetragenen Farren im
Alter von 11 — 24 Monaten , sowie trächtigen Kalbinnen und Rindem von
18 Monaten ab sind unter Angabe der Herdbuchnummer und des Alters bis
spätestens 25 . Mat ds . Ls . bei der Verbandsgeschäftsstelle in Rottweil ein¬
zureichen. Die Anmeldegebühr beträgt 5 RM . Die Zulassung «- und Ver¬

steigerungsbedingungen werden aus Wunsch zugesandt.

o m n » e r-

prosser»
auch in d. hartnäckigst . Fäl¬
len, werden in einig . Tage»
«utn « Saeantte d. das echt«
»nschädl . Tetntverschvne»
rungsmittrl „BenuW 'Stär-
k«L.befestigt . Keine Schäl¬
kur . Pr . ^ t ».7S. Nur zu
haben bei : RÜterdrogerr«
Vahuhofstraste 402.

Trockene»

SäWkhl
gibt ab , solang « Vorrat

E . L. Wagner,
Ernstmühl.

Für Frühjahr
und

Sommer 1929
finden Sie in

Herren»,AmliW-
KNbes-MleidliW
größte Auswahl Elegante Paßform
Die billigen  Preis » ermöglichen es Ihnen , sich für  ^

weni ^ GeId ^ ut^^ aktisch^ lnd ^ nodernE »u^ k>ei^

Mdr.Wetzel.EM.MWe
SreMMlst s.- me». «.S»«l>e»-Brkle»»si

<u, s^ <n^ u»°u, ^
»o»r a«to, »»i»»« ». i n«ti»i» »««»

LSVors
SOOO

I lvt». -» SU  IS r.c>»s 12 m. r » e« >I ul» b III L » . l^ t. » kl. I

1. Leknalekari , Stuttgart
l NI»rIrt »tr . S unrl Xünluoir . I l
I r . -« , . . reo» . su,uo«e rorsf

m» i, »n» e,r «umt»»>, »«»

-v2 ^
Z-Ls

hat laufend abzugeben , pro Raummeter
RML . V.— gegen Kaffe

3»1i»t Zi«MrW»i, Relsll- »>d Holz-
>m« sidrit>.Wei»>«Wi.

Naislach , den 18.Mai 1929.

Danksagung

> Für die vielen Beweise herzlicher Liede
»nd Teilnahme , di« wir bei dem Hinschetde»
mein «, lieben Gatten , »nsrr », gute » Vater»

3ohann Georg Luz
Waldhoruwirt

erfahren durften , für dir trostreichen Wort«
von Herrn Pfarrer Moll , dem Letchenchor
für den erhebenden Gesang , den Herren
Lhreaträgern , sowie f.di« vielen Kranzspende»
nnd di» zahlreiche Begleitung von nah und
fern zu seiner letzten Ruhestätte sage« wtr
unseren innigsten Dank.

Familie Luz.

Stündiges Inserieren
bringt Gervinnl

Lckle s

6 or 8Llino
sckvarr unci farbig

neueste pormen unct parben

Alleinverkaufbei

VVilü. 8cüüberle
bluteu. Mlltren^ II

s _ Z_ H
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